[image: image1.png]Kaiserswerther
Diakonie





            





  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit







  Alte Landstraße 179, 40489 Düsseldorf, 0211 / 409-3551


Pressemitteilung

Wilhelm Goller in der Kaiserswerther Buchhandlung:

„Intifada II“: Tagebuch eines 

Schulleiters in Palästina
Düsseldorf-Kaiserswerth, 31. März 2005. Wilhelm Goller, bis Ende 2004 Leiter der evangelischen Schule „Talitha Kumi“ in Beit Jala bei Bethlehem, liest am Freitag, 29. April, 19.30 Uhr, in der Kaiserswerther Buchhandlung, Alte Landstraße 179, aus seinem Buch „Intifada II“. Auf Wunsch von Freunden hatte Wilhelm Goller die Ereignisse in Palästina seit Beginn der zweiten Intifada im Herbst 2000 bis zu seiner Pensionierung in einem Tagebuch festgehalten: Ausgangssperren, Panzeraufmärsche, Straßenblockaden, Mauerbau, Schulschließungen und der weitgehende Zusammenbruch der Friedensarbeit mit Israel ziehen sich wie ein roter Faden durch seine Aufzeichnungen.

Umso ermutigender sind Gollers positive Erlebnisse: Schüler und Lehrer und alle anderen Mitarbeiter von „Talitha Kumi“ ermöglichen den Schulbetrieb trotz immenser psychischer Belastungen. Die bewusst persönlich gehaltenen Notizen sind erlebte Geschichte der derzeitigen Lebensumstände im palästinensischen Autonomiegebiet. Kein Besucher vermag die Widersprüchlichkeit von Verzweiflung und Hoffnung der Menschen in Palästina authentischer zu erzählen.  

Gollers Lesung in Kaiserswerth hat auch einen traditionellen Bezug: Die Kaiserswehrter Schwesternschaft und die Kaiserswerther Diakonie fühlen sich der Schule schon über viele Jahre verbunden, denn die Gründung geht auf eine Reise Theodor Fliedners im Jahre 1851 zurück. Kaiserswerther Diakonissen errichteten unter dem Namen  „Talitha Kumi“ (übersetzt: Mädchen, steh auf! - ein Wort aus dem Markus-Evangelium) zunächst ein Heim für palästinensische Mädchen. Aus den Anfängen wuchs bald ein Verbund von Schulen mit Internat, Haushalts-, und Nähschule, einer Diakonissenschule und einem Lehrerinnen-Seminar. Die beiden Weltkriege warfen die Arbeit zurück – aber es gab immer wieder einen Neuanfang. „Talitha Kumi“ wird heute durch das Berliner Missionswerk, durch Patenschaften und durch Schulgeld finanziert und zählt zu den wenigen Schulen in Palästina, die gleichberechtigtes Lernen für Jungen und Mädchen sowie ein Miteinander der Religionen ermöglichen. Mit 

rund 100 Mitarbeitern gehört „Talita Kumi“ zu den wenigen großen Arbeitgebern in der militärisch abgeriegelten Palästinenserzone um Bethlehem. Die meisten Eltern sind arbeitslos. Täglich erleben die Kinder außerhalb der Schule Gewalt zwischen Israelis und Palästinensern. 

Der Eintritt zur Lesung ist frei, um eine Anmeldung in der Buchhandlung wird gebeten (Telefon 0211 / 409-2101).

Hinweis für die Redaktionen: Zur Berichterstattung sind Sie natürlich herzlich eingeladen. Ein Foto von Wilhelm Goller stellen wir Ihnen gerne elektronisch zur Verfügung. Ein Anruf genügt. 

Rückfragen bitte an:

Ulrich Schäfer

Pressesprecher

Kaiserswerther Diakonie

Telefon: 0211 / 4 09 37 18

schaefer@kaiserswerther-diakonie.de

Die Kaiserswerther Diakonie, 1836 von Theodor und Friederike Fliedner gegründet, zählt mit fast 2000 Beschäftigten zu den größten diakonischen Unternehmen in Deutschland. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus mit mehr als 600 Betten in elf Fachkliniken, Altenhilfe- und Pflegeeinrichtungen, Jugend- und Behindertenhilfe gehören ebenso dazu wie verschiedene berufsbildende Schulen, ein umfangreiches Weiterbildungsangebot, eine Buchhandlung, die Fliedner-Kulturstiftung mit Archiv, Fachbibliothek und Museum, ein Hotel mit Tagungszentrum sowie die Kaiserswerther Schwesternschaft mit 240 Mitgliedern.
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